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setzt (z. B. am Lago Llanquihue) bzw. sind aus
den gewaltigen Lachsfarmen (pisciculturas)
zahlreiche Exemplare entkommen, die sich
wieder auf Kosten der verschiedenen Forel-
len und einheimischen Fische zu sehr starken
Exemplaren entwickelt haben, die aber auch
zur Freude der Fischer gelegentlich an den
Haken gehen. In Argentinien findet man aber
fast ausschließlich nur den Atlantischen
Lachs, bis auf einige kleinere Flusssysteme,
die später aufgelistet sind.

(Fortsetzung in Heft 11/12)

Russland: Lachse 
und Meerforellen auf der
Kola-Halbinsel

Die vom Weißen Meer umgebene Kola-Halb-
insel im russisch-europäischen Polarbereich
zählt zu den besten Lachs- und Meerforel-
lengebieten der Welt. Früher ein militärisches
Sperrgebiet, jetzt ein Anglerparadies mit kapi-
talen Atlantiklachsen und Meerforellenflüssen.
Außerdem soll es in den oft von Sümpfen um-
gebenen Seen Hechte über 30 kg geben –
solche sind in den zahlreichen Fischerhütten
in der Tundra oft ausgestopft zu bewundern.
Die etwas erhöhten Zonen der Kola-Halbinsel
beherbergen in Bächen und Flüssen oft gute
Bestände herrlicher Bachforellen. HOT

Polen: Pommern als attrak-
tives Lachs- und Meer-
forellenrevier – günstig!

Polnische Flüsse in Pommern sind noch
immer ein Geheimtipp für viele Angler aus
Europa. Eine herrliche Landschaft, gutes Es-
sen und Unterkünfte sowie günstiges Fischen
auf Lachs und Meerforelle sind eine echte
Alternative zu Irland, Norwegen, Schweden
etc. So gibt es in den sauberen Flüssen
Drawa, Plytnyca, Dobryca und Pilawa sehr
gute Meerforellenbestände. In Schlesien gibt
es Huchen, Bachforellen und Äschen. Lachse
dürfen in Polen nur mit Kunstköder beangelt
werden. 
Der polnische Angelverband informiert gerne – die
Adresse: Warschau, ul. Twarda 42, Telefon (48-22)
620 50 85.
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Die Wieder-
herstellung
der ökologi-
schen Durch-
gängigkeit ist
eine zentrale
Vorausset-
zung, um den
Zustand der
Fließgewäs-
ser in der
Bundesrepu-
blik Deutsch-
land entspre-
chend den
Anforderun-
gen der EG-
Wasserrah-

menrichtlinie zu verbessern. Neben der Was-
serrahmenrichtlinie betonen auch die euro-
päische Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie sowie
zahlreiche nationale Rechtsvorgaben die Be-
deutung der ökologischen Durchgängigkeit
und fordern die Gewährleistung des Fisch-
wechsels. Ein wesentlicher Bestandteil zur Er-
füllung dieser Anforderungen ist die Errich-
tung von Fischaufstiegsanlagen. Diese bilden
oftmals die einzige Möglichkeit, um die fluss-
aufwärts gerichtete Durchgängigkeit des Ge-
wässers wiederherzustellen, da ein Rückbau
von Querbauwerken aufgrund von bestehen-
den Nutzungen oder sonstigen Restriktionen
häufig nicht möglich ist. 
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Fischaufstiegsanlagen sind grundsätzlich
keine Typenbauwerke, deren Funktionsfähig-
keit aus projektgerechten Baumaßen abge-
leitet werden kann. Ursache hierfür ist u.a. die
Tatsache, dass die hydrologischen, hydrau-
lischen und gewässermorphologischen Be-
dingungen an jedem Anlagenstandort erheb-
liche Unterschiede aufweisen und in ihren
komplexen Auswirkungen auf den tatsäch-
lichen Fischaufstieg nicht im erforderlichen
Umfang prognostizierbar sind. Somit ist die
Planung und Bauausführung nach dem aktu-
ellen Stand des technischen Regelwerks zwar
die Voraussetzung, jedoch noch kein Beleg
für die Funktionsfähigkeit einer Fischauf-
stiegsanlage. Auftretende Funktionsdefizite
beeinträchtigen nicht nur die ökologische
Wirksamkeit der betreffenden Anlage, sie stel-
len darüber hinaus auch den zielkonformen
Einsatz der aufgewendeten Finanzmittel in
Frage. 

Vor diesem Hintergrund ist die Funktionskon-
trolle eine unverzichtbare Voraussetzung, um
etwaige Funktionsmängel zu identifizieren
und Maßnahmen zur Optimierung der Anla-
genfunktion abzuleiten. Da einheitliche Vor-
gaben für die Funktionskontrolle von Fisch-
aufstiegsanlagen bislang jedoch nicht vorlie-
gen, bedarf die Kontroll- und Bewertungs-
methodik dringend einer Standardisierung.
Nur hierdurch kann sichergestellt werden,
dass die Aussagefähigkeit von Funktions-
kontrollen und die Vergleichbarkeit ihrer Be-
funde künftig für alle Anlagenstandorte gege-
ben ist. Ausgehend von dieser Notwendigkeit,
wurde durch eine interdisziplinäre Arbeits-
gruppe ein Methodenstandard zur Funktions-
kontrolle von Fischaufstiegsanlagen ent-
wickelt. Durch Anwendung dieses Standards
wird die Datenaufnahme, Datenauswertung
und Funktionsbewertung auf einer objektiven
und für Vergleichszwecke geeigneten Basis
ermöglicht. Der Methodenstandard ist zur
Funktionskontrolle von neuen und bestehen-
den Anlagen gleichermaßen anwendbar. 

Aufgrund ihrer Bedeutung bei der Qualitäts-
sicherung gewährleistet die Funktionskon-
trolle die zweckgerechte Verwendung der für
die jeweilige Fischaufstiegsanlage aufgewän-
deten Finanzmittel. Sie bildet daher einen ob-
ligaten Bestandteil der Abnahme von neuen
Fischaufstiegsanlagen. Darüber hinaus ist die
Funktionskontrolle ein wesentliches Instru-
mentarium für die Umsetzung der EG-Was-
serrahmenrichtlinie, da sie durch Qualitäts-
sicherung und Funktionsklassifizierung maß-
geblich zur Erreichung der Richtlinienziele
beiträgt. Von Bedeutung ist die Funktions-

kontrolle auch für den Vollzug des Erneuer-
bare-Energien-Gesetzes, indem sie die Wirk-
samkeit von Maßnahmen evaluiert, die zur
Herstellung der ökologischen Durchgängig-
keit im Rahmen von Wasserkraftprojekten
umgesetzt wurden. Einen weiteren Anwen-
dungsbereich stellt die naturschutzrechtliche
Eingriffsregelung dar. Bei dieser wird die
Funktionskontrolle eingesetzt, um die Wirk-
samkeit von Kompensationsmaßnahmen zu
überprüfen, die auf die Herstellung der öko-
logischen Durchgängigkeit abzielen (»Er-
folgskontrolle«). 

Durch die vorliegende Veröffentlichung wird
gleichzeitig dem Bedarf von Behörden und
Planern nach einem einheitlichen Kontrollver-
fahren Rechnung getragen, das in Planfest-
stellungsbeschlüssen, Plan- und Anlagenge-
nehmigungen, Erlaubnissen und Bewilligun-
gen sowie in landschaftspflegerischen Be-
gleitplanungen als Methodenstandard für den
Funktionsnachweis bzw. die Erfolgskontrolle
festgeschrieben wird. 

Nach einer Einführung in das Themengebiet
(Kapitel 1) werden im Kapitel 2 der vorliegen-
den Veröffentlichung die generellen Aspekte
bei Funktionskontrollen, wie Notwendigkeit,
Zielstellung und fachliche Anforderungen, an
Bearbeiter und Gutachten dargestellt. Ge-
genstand des 3. Kapitels ist die technisch-hy-
draulische Charakterisierung des Standorts,
die einen obligaten Bestandteil der Funkti-
onskontrolle bildet. Im 4. Kapitel wird die bio-
logische Funktionskontrolle behandelt, wobei
der Auswahl des Untersuchungszeitraumes
sowie der Methodik der Datenaufnahme, Da-
tenauswertung und Funktionsbewertung be-
sondere Beachtung gewidmet wird. Das 5.
Kapitel befasst sich mit der Identifizierung von
Ursachen für aufgefundene Funktionsdefizite
und der Ableitung von Maßnahmen zur Ver-
besserung der Funktionsfähigkeit. 

Die übersichtliche Gliederung und die aus-
sagefähigen Tabellen, Abbildungen und Foto-
illustrationen tragen ebenso zur guten Hand-
habbarkeit der Publikation bei wie die praxis-
orientierten Kurzanleitungen, die in den An-
lagen der Veröffentlichung enthalten sind.
Darüber hinaus werden dem Anwender Pro-
tokollmuster für die Aufnahme von Freiland-
daten als Kopiervorlagen zur Verfügung ge-
stellt. Die ansprechende Veröffentlichung ist
allen mit Fischaufstiegsanlagen befassten
Behörden, Sachverständigen, Planungs- und
Gutachterbüros sowie allen übrigen am The-
mengebiet Interessierten uneingeschränkt zu
empfehlen.  
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